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Gottes Kinder sind Wanderer 
Andacht zu Philipper 3,20-21 von Manfred Kloft 

 

W ir sehen anhand des Wor-

tes Gottes, dass wir in drei-

facher Weise Wanderer 

sind. Gottes Kinder sind Weltenwande-

rer, Heimwanderer und Auswanderer.  

 

Gottes Kinder sind Weltenwanderer 

Jesus Christus will die Wiedergeburt je-

dem Menschen schenken, der sich in 

Buße und Glauben an ihn wendet. Die-

ser geschenkte Glaube macht jeden 

Christen zu einem Bürger des Him-

mels. Jedes Gotteskind hat ein 

zweifaches Bürgerrecht: das ir-

dische und das himmlische. 

Sein Name ist notiert im Buch 

des Lebens.  

Die  rde ist nicht das ei-

gentliche  uhause der Gottes-

kinder, auch wenn sie mit bei-

den Beinen auf der  rde ste-

hen und sich hier zu bew hren 

haben und  reud und Leid er-

fahren.  hr Glaubensblick ist 

 oller  rwartung auf den Him-

mel gerichtet. W rtlich sagt 

unser  ers:   n er   r errecht 

a er i t in den  i  eln   Hier 

wird die Mehrzahl  erwendet. 

Das heißt: Dort ist die  ülle des 

Lebens. Dort ist der, der alles 

hat: der Herr Jesus Christus, 

der uns durch sein kostbares 

Blut erl st und uns seinen Hei-

ligen Geist gegeben hat.  n den 

Himmeln be ndet sich unser Herr Je-

sus Christus, dessen Autorit t wir ger-

ne anerkennen und den wir lieben.  r 

ist unser Herr und  etter.  

 ür Christen ist das himmlische Bür-

gerrecht erstrangig.  hili  i in Nord-

griechenland war damals ein  om im 

Kleinformat.  s war für die Menschen, 

an die  aulus schrieb, etwas ganz Gro-

ßes, dass sie gerade in dieser Stadt leb-

ten.  aulus greift diese irdische Wirk-

lichkeit auf und sagt:   hr  hri ten ha t 

 ehr al  da    r errecht in der  tadt 

Philippi   hr ha t vor alle  ein   r er 

recht i   i  el,  o der  err  e u  

 hri tu  i t   

Wir leben in dieser Welt, aber wir 

sind unterwegs zur himmlischen Welt. 

Diese geistliche Wirklichkeit ist we-

sentlich mehr als ein Wegziehen  on 

unserem Wohnort aus in eine andere 

Nation.  iele sch ne Lieder drücken 

das aus:   ch  in durch die  elt  e an 

 en und die  elt i t  ch n und  ro   

 nd doch ziehet  ein  erlan en  ich 

 eit von der  rde lo     der:  Meine 

 ei at i t dort in der   h ,  o  an 

nicht   ei  von  r   al und  eh   

 

Gottes Kinder sind Heimwanderer 

  a  on Tiele-Winckler sagte einmal: 

 Gotte kinder  ind  it de   erzen i  

 i  el und  it den  einen auf der  r 

de    aulus sagt zu den Kolossern: 

„Trachtet nach dem, was droben 

ist, nicht nach dem, was auf Erden 

ist.“ (Kol 3,2) Der Herr Jesus hat  er-
s rochen: „Und wenn ich hingehe, 

euch die Stätte zu bereiten, will ich 

wiederkommen und euch zu mir 

nehmen, damit ihr seid, wo ich 

bin.“ (Joh 14,3) Wir dürfen und sollen 

unseren Tag immer mehr  om Himmel 

her gestalten:   err,  a   ill t du,  a  

ich tun  oll?   

Das kennzeichnet ein Gotteskind. 

 s zeichnen sich auch in unse-

rem Land endzeitliche  reignisse 

ab.  rüfe dich:  st deine Heimat 

wirklich im Himmel  Hast du den 

 reis, den der Herr Jesus auf 

Golgatha für dich bezahlt hat, 

dass er sein Blut für dich o ferte 

— hast du das für dich ange-

nommen   ieht es dich hin zum 

Herrn Jesus  Wenn du diesen 

 ug zum Heiland, zu seinem 

Wort und zu der Gemeinde nicht 

hast, bist du noch nicht wieder-

geboren. Dann tue heute Buße 

und komm zum Herrn Jesus, 

denn er hat dich lieb und m ch-

te dich gerne bei sich haben. 

Dann wirst du dieses  iehen und 

 erlangen bemerken.  

Wir stehen nicht über den Din-

gen. Wir wollen unseren Alltag 

mit allen Belastungen leben. 

Aber unsere Heimat ist in der 

H he. Das  rdische ist  orübergehend.  

 

Gottes Kinder sind Auswanderer 

 u Gottes  eit unkt wird ein jedes 

Gotteskind aus dieser Welt auswan-

dern.  aulus sagt: „Ich habe Lust, aus 

der Welt zu scheiden und bei Chris-

tus zu sein, was auch viel besser 

wäre.“ (Php 1,23) Das geschieht entwe-

der durch den Tod — dann sind wir so-

fort beim Herrn.   eute noch  ir t du 
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Freund,  ir ziehn in   ei atland,  ill t du  it? 
 eli  i t'  an  e u  and,  ill t du nicht auch  it? 
 a  die  elt dir  ieten kann, i t nur  chein  
Denk'  a   e u  hat  etan,  ie er u  dich  eint  

Ref :  a, dort i t'   ch n,  o herrlich  ch n, 
 ill t du nicht  it  ir hei  ärt  ziehn? 
 a, dort i t'   ch n,  o herrlich  ch n  
O ko  , ver uch' , ver uch'  
'  i t herrlich, herrlich  ch n  

Gi  all deine   nde dran, die dich dr ckt  
 eli   an hier le en kann,  e u  nur erquickt! 
 cheint auch dornenvoll der Pfad, o  ie  ohl 
i t'  de , der da  Kreuze trä t, o  ie i t  ir'   ohl! 

Dro en  andelt  ich in Freud' alle  Leid  
O  elch frohe  eli keit,  it de   errn vereint! 
M cht doch keine  fehlen dort,  eele, ko    
 eut entrinn de  e  en  od, ko   zu   
Gnadenthron  

( ext:  olk  ei e) 
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 it  ir i  Paradie e  ein    der wir 

erleben es in der  ntrückung, wie 

 aulus den Thessalonichern schreibt: 

„Denn er selbst, der Herr, wird ... 

herabkommen vom Himmel, und 

zuerst werden die Toten, die in 

Christus gestorben sind, auferste-

hen. Danach werden wir, die wir 

leben und übrig bleiben, zugleich 

mit ihnen entrückt werden auf 

den Wolken in die Luft, dem Herrn 

entgegen; und so werden wir bei 

dem Herrn sein allezeit.“ (1The 4,16-

17) Wir werden einmal aus unserem ir-

dischen Leib, der uns oft so 

schlaucht, auswandern.  aulus sagt 

es in 1. Korinther 15,51 so: „Siehe, ich 

sage euch ein Geheimnis: Wir wer-

den nicht alle entschlafen, wir 

werden aber alle verwandelt wer-

den.“ Wir werden unseren irdischen 

Leib  erlassen bei der  ntrückung. Da 

zieht der Herr uns zu sich, die gestor-

benen und die dann noch auf der  r-

de lebenden Gl ubigen. Unsere sterb-

lichen,  erg nglichen K r er sind 

nicht  assend für das himmlische 

 eich Gottes. „Denn solange wir in 

dieser Hütte sind, seufzen wir und 

sind beschwert, weil wir lieber 

nicht entkleidet, sondern über-

kleidet werden wollen, damit das 

Sterbliche verschlungen werde 

von dem Leben.“ (2 Kor 5,4) Wir erhal-

ten dann einen neuen K r er. „Und 

wie wir getragen haben das Bild 

des irdischen, so werden wir auch 

tragen das Bild des himmlischen.“ 

(1 Kor 15,49) Unser Leib der Niedrigkeit 

wird den Leib der Herrlichkeit erhal-

ten. Das heißt, der lebendige Gott 

wird bei uns eine innere und  ußere 

Transformation, eine totale  er nde-

rung  ornehmen.  

 in Wort wird mir immer wieder 

wichtig: „Es wird gesät ein natürli-

cher Leib und wird auferstehen 

ein geistlicher Leib.“ (1 Kor 15,44) 

Wie wird dein neuer K r er ausse-

hen  Un erweslich, herrlich, in Kraft, 

himmlisch, unsterblich. Wir werden 

unserem Heiland gleichgestaltet wer-

den. Dann ist die  rrettung  ollendet. 

Unser  erstand fragt, wie das zuge-

hen soll. Christus selbst wird diese 

 er nderung bewirken, und zwar 

durch die Kraft, die er als der aufer-

standene und  erherrlichte Herr be-

sitzt.  hm ist alle Macht gegeben im 

Himmel und auf  rden.  r ist Gott.  r 

kann und wird es tun, denn es steht 

in seinem irrtumslosen Wort. Lebe im 

Glauben in deinem begrenzten Leib 

und warte gleichzeitig auf den herrli-

chen K r er, den Christus dir geben 

wird.  

Gelobt sei der Herr Jesus Christus, 

der barmherzige, herrliche und treue 

Herr.         A    

Bereite dich vor für den Himmel 
Andacht zu Philipper 3,20-21 von  ernhard  oerlen 

  st dir das wichtig, wessen Staats-bürger du bist und weißt du, was 

das für dich bedeutet  Wenn du 

im Glauben stehst, bist du Himmels-

bürger. Der Glaubende hat ein Bür-

gerrecht bekommen.  

Wie bekommt man ein Bürger-

recht   aulus war r mischer Bürger. 

Das war etwas ganz Besonderes, 

denn er unterlag r mischem Gesetz. 

Nachdem einer, der zu or Hand an 

ihn gelegt hatte, erfuhr, dass  aulus 

r misches Bürgerrecht hat, erschrak 

er, weil er sich an einem r mischen 

Bürger  ergri en hatte.  r fragte ihn: 

 Paulu ,  ie  i t du r  i cher   r er 

 e orden?  ch ha e eine  ro e  u  e 

Gelde  au  e e en, u  r  i cher   r 

 er zu  erden   nd du?   aulus ant-

wortet:   ch  in r  i ch  e o 

ren   (Ap  22,2 ) 

Wie wurdest du Himmelsbürger, 

wie  iel hast du bezahlt  Hast du dein 

Konto leerger umt oder bergeweise 

Werke gebracht, um Bürger zu wer-

den  Himmelsbürger wirst du weder 

mit guten Werken noch mit guten 

Worten. Du kannst dein ganzes Geld 

geben, Haus und Hof und Acker und 

was du hast, du wirst kein Himmels-

bürger, sondern allein durch Geburt. 

Das hat uns der Herr Jesus Christus 

erworben. Du hast ein ganz kostba-

res Geschenk bekommen. 

Wer nicht weiß, was es bedeutet, 

Himmelsbürger zu sein, der schaue 

die letzten Wochen in Afghanistan 

an. Da haben die Taliban in kürzester 

 eit das ganze Land überrannt, die 

Herrschaft an sich gezogen und jeder 

afghanische Bürger hat ein großes 

 roblem, wenn er nicht im Sinn und 

Denken mit ihnen übereinstimmt.  in 

ausl ndischer Bürger hat noch ein 

gr ßeres  roblem.  r sitzt in einem 

fernen, fremden Land und muss sich 

den  rdnungen unterwerfen, auch 

wenn er einen ganz anderen Sinn hat. 

Aber nun greift sein Bürgerrecht. Der 

deutsche Staat setzt alle Hebel in Be-

wegung, dass er diesen deutschen 

Bürger schützt. Warum  Nicht weil er 

sich dort unten  erdient gemacht hat. 

Gar nicht, das kann sogar ein Dieb 

und ein   uber sein. Der Staat hat die 

 erantwortung für seine Bürger in 

diesem fremden Land und tut alles, 

um diese Menschen wohlbehalten 

aus dem fernen Land herauszuholen 

und in das Heimatland zu bringen. 

Sein Bürgerrecht allein entscheidet. 

 st dir dein himmlisches Bürgerrecht 

etwas wert  Da darfst du dir der  er-

antwortung des K nigs aller K nige 

bewusst sein, dass er sich um dich 

kümmert an einem fremden  rt. Du 

hast keinen  ehler gemacht, dass du 

auf die Welt gekommen bist, sondern 

das hat Gott so angeordnet.  r hat 

dich an den  latz gestellt, wo du bist, 

als  remdling, als Gast, als einer, der 

hier nichts zu sagen hat.  

 hr  eid zurzeit Gä te hier i   au   

 in Ga t darf f r die Zeit hier 

 ohnen, f r die er  ich an e eldet 

hat   enn  ein Zi  er  i  heute 

A end re erviert i t, er arten  ir, 

da   er auch  ieder  eht  An on  

ten ha en  ir ein Pro le   Denn 

ein anderer ni  t die en Platz 

 ieder ein   r  u    ehen   

  Ander   it eine    r er, der 

hier i  Ort ein  ohnrecht hat   r 

darf in  einer  ohnun   lei en 

und nie and darf ihn darau  

vertrei en   

So ist es ist auch ein ganz kostbares 

 echt, Himmelsbürger zu sein.  

Jeder, der schon mal im Ausland 

gelebt hat, kann berichten: Sein Herz 

h rt immer nach dem Heimatland. 

Was  assiert daheim, wie geht es  

Wer ist gestorben, wer geboren  Das 
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Herz, der Sinn ist immer nach Hause 

gerichtet.  b in dem fremden Land ei-

ne neue Straße gebaut wird, kann ihn 

auch interessieren. Aber was zu Hau-

se  assiert, hat einen ganz anderen 

Stellenwert, weil er weiß: Dahin kehre 

ich zurück, das ist meine Heimat. 

 

 Unser Bürgerrecht aber ist im 

Himmel; woher wir auch erwarten 

den Heiland, den Herrn  esus 

Christus.“ (Php 3,2 ) Wartest du auf 

den Herrn  Sage jetzt nicht leichtfer-

tig:   a,  ir  arten alle auf den  errn   

 b einer auf den Bus wartet, erkenne 

ich daran, dass er seine Sachen ge-

 ackt hat und an der richtigen Stelle 

wartet.  r liegt nicht im Bett.  r war-

tet nicht, bis der Bus da ist und sagt: 

  etzt  ehe ich noch  chnell rein, richte 

 eine  achen  Du  u  t ent chuldi en, 

 in  leich  ieder da    r hat schon al-

les fertig und in  rdnung gebracht.  r 

hat sich bereitet.  r weiß:   enn  ein 

 err  ich a ruft an  einen  ahren  e 

 ti  un  ort, dann kann ich alle  hier 

zur ckla  en   Hast du deine Sachen 

geordnet  Nicht nur das  rdische, dass 

die Küche aufger umt ist und dein 

Bett gemacht, sondern das  wischen-

menschliche. Hast du den anderen die 

Sünden  ergeben  Sind deine Sünden 

 ergeben  Hast du  rieden mit Gott  

Wie willst du ihm begegnen, wenn du 

im Herzen eine Anklage gegen ihn 

hast  Und in der  wigkeit ist alles klar. 

Da braucht niemand meinen, dass er 

irgendwie eine Jacke drüberziehen 

kann und dann sieht man seine  le-

cken und dergleichen nicht.  

Bist du bereit, wartest du auf den 

Herrn   st dein Herz auf ihn ausgerich-

tet und hast du deine Sachen in  rd-

nung gebracht  Das ist nicht unerheb-

lich, ob du geordnet in die  wigkeit 

kommst oder mit Schulden. Jesus er-

mahnt uns da ernstlich und sagt: 

„ ertrage dich mit deinem Gegner 

sogleich, solange du noch mit ihm 

auf dem Weg bist.“ (   5,25) 

 

„  den Herrn  esus Christus, der 

unsern nichtigen Leib verwandeln 

wird, dass er gleich werde seinem 

verherrlichten Leibe.“ (Php 3,2 -21) 

Glauben wir, dass dieser irdische Leib 

umgestaltet wird    mer  ,11: „Wenn 

nun der Geist dessen, der  esus 

von den Toten auferweckt hat, in 

euch wohnt, so wird er, der Chris-

tus von den Toten auferweckt hat, 

auch eure sterblichen Leiber le-

bendig machen durch seinen Geist, 

der in euch wohnt.“ Diese Substanz, 

die heute auf deinem Stuhl sitzt, wird 

 erwandelt,  erkl rt, ist der Same für 

das, was auferstehen wird. 

Und dieses Gef ß, das du bekom-

men hast, ist etwas ganz Kostbares. 

Achte das nicht gering  Gell, wenn du 

mit einem  imer Wasser holen gehst, 

achtest du auch darauf, dass keine L -

cher drin sind, dass der  nhalt wohlbe-

halten ist und dass der  imer nicht 

dreckig ist. Keiner geht Trinkwasser 

holen mit einem  imer, mit dem er 

 orher Mist getragen hat.  r wird das 

 einlichst reinigen, dass ja nichts Un-

reines darin ist. Und so ist auch der 

Leib das Gef ß für deinen Geist und 

für deine Seele.  s ist nicht unerheb-

lich, was du mit deinem Leib machst. 

Du kannst ihn auf  ielerlei Weise be-

 ecken. Wie  iel Be eckung  on Leib, 

Seele und Geist geschieht allein durch 

die Augen  Das sind die Tore, durch 

die wir etwas aufnehmen. Was ich 

durch die Augen, die  hren und die 

anderen Sinne in mich aufnehme, das 

kann mich überaus  erunreinigen.  

Hast du dich reinigen lassen im 

Wasserbad des Wortes   einigung 

heißt, dass ich mich da on distanzie-

re, das gottlose Wesen für unrein er-

kl re und mich da on fernhalte.  ch 

kann es nicht für unrein erkl ren und 

mich hernach wieder darin w lzen. Da 

sagt die Schrift ausdrücklich, dass ich 

mich selbst zum  bertreter mache.  

Aber ich will dir Mut machen, der 

du in Schwachheit deinen Weg gehst 

und der du eine Sache hast, die dich 

seit Jahren  lagt:  s gibt Hilfe für dich. 

Sei es, was es sei.  s gibt keine Be e-

ckung, auch des Leibes nicht, die nicht 

heil werden darf. Aber eines will ich 

dir sagen: Tu es  on ganzem Herzen. 

Du wirst kein Gelingen haben, wenn 

du halbherzig an die Sache heran-

gehst. Du kannst einen ganzen Teller 

 oll Tr nen weinen, du wirst kein Ge-

lingen haben, wenn dein Herz nicht 

mit ganzer Sache dabei ist. Der Herr 

ist es, der die Kraft gibt.  s ist nicht 

unsere Kraft, unser Wollen, unser  i-

fern, unser Laufen, sondern es ist sei-

ne Gnade.  s ist sein Wort, das Geist 

und Leben ist, das den gr ßten Sün-

der aus der dreckigsten  fütze her-

ausholt und ein Neues scha t.  

Was  or unseren Augen unglaub-

lich ist, das wirkt er: einen Leib, der in 

Gleichgestalt des Leibes Jesu Christi in 

seiner Auferstehung ist. Der Herr will 

uns  on allem, was er hat, geben und 

gar nichts  orenthalten.  s gibt nichts 

H heres als  hm gleich zu sein. Da 

wird man den Bruder, die Schwester 

sehen und sagen:    t da  der  ei 

land?  Das ganze Auftreten und  er-

halten ist wie der Heiland.  

Als Johannes in seinem Gesicht die 

Lichtsgestalt sieht, f llt er nieder  or 

ihr und will sie anbeten, weil er denkt: 

Das ist der Herr Jesus. Diese aber rich-

tet ihn auf und sagt:   alt, ich  in ei 

ner deiner  r der   ch  ar auch  it  ei 

den  einen auf die er  rde,  in auch 

den  e   e an en  ie du in aller 

 ch achheit und Kraftlo i keit   nd 

der  n lau e und die Z eifel ha en 

 ich an efochten und  chau, da  hat 

der  err au   ir  e acht, die e  err 

lichkeit,  oda   du  e eint ha t,  e u  

 t nde vor dir   Das Gr ßte, was der 

Herr dir zu geben hat, schenkt er dir. 

 r  ererbt dir seine Heilandsart, seine 

g ttliche Natur. Gibt es etwas Herrli-

cheres, als dass er seine Glückseligkeit 

mit dir teilt  Das ist die h chste Stufe 

des Glücks, wenn es auch wohl hier 

durch  iel Not und  insternis geht.  

Aber das wissen wir: Hier ist eine 

Durchgangsstation, wir sind Durch-

wanderer und Auswanderer.  s geht 

der Heimat zu. Du bleibst nicht hier. 

Und  erzage auch nicht: Der Herr hat 

für alle Situationen deines Lebens ei-

nen Trost, eine Hilfe, aus jeder Not ei-

nen Ausgang, für jede Schwierigkeit 

eine Kraft bereitgelegt. Und wenn er 

dir das  ine zuteilt, kommt gleich kurz 

danach das andere für dich. Warte nur 

ab und  ertraue.  r enth lt dir das 

 weite nicht  or.  r steckt dich nicht 

in eine große Not, um zu warten: 

  etzt  in ich doch  al  e pannt,  ie 

er da drin zappelt und zurechtko  t   

Das macht Gott nicht, das ist teu i-

sche Art.  r will und wird  erherrlicht 

durch unseren Wandel in Schwachheit 

hier auf dieser  rde.  ertrau ihm wirk-

lich.  r l sst dich nicht.  in Hirte zeigt 

sich  erantwortlich für seine Tiere.  
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 inen  unkt will ich noch ans re-

chen. Du hast  ielleicht Sorge und 

sagst:   err, du  ieh t  ein  erz und 

 ei t, ich  ill ei entlich  ar nicht 

recht  Mein  erz hän t  o a   rdi 

 chen, und ich   chte doch noch da  

 enie en und hier noch et a   itneh 

 en  Kann  an nicht  eide   iteinan 

der ha en?   ch m chte dich ermah-

nen: Sei nicht leichtfertig und unbe-

sonnen.  ch m chte niemanden dazu 

ermuntern, die Sünde auszu robie-

ren. Nimm das Wort Gottes als  rüf-

stein und dann handle danach.  

 lia sagt zu dem  olk  srael auf 

dem Berg Karmel:  Wie lange hinkt 

ihr auf beiden Seiten  Ist der 

HE   Gott, so wandelt ihm nach, 

ist s aber Baal, so wandelt ihm 

nach.“ (1Ko   1 ,21)  s gebührt Gott, 

dass man ihm alles hingibt und nichts 

weniger. Ungeteilt  Wenn Baal Gott 

ist, mach keine halbe Sache. Und 

wenn der H    Gott ist, dann folgt 

ihm nach. Macht ganze Sache, alles 

andere ist Lüge. Wer Mühe mit dem 

Wollen hat, der sage:   err,  chau, ich 

  chte ei entlich  chon, a er du 

 ei t,  ich zieht e  in die  elt   ch  ill 

ei entlich doch nicht recht   Dann 

wende dich an den, der das Wollen 

schenkt und das  ollbringen.  

 enn ich un ere   hner au  de  

 tall herau  ela  en ha e,  ind  ie 

in alle Richtun en fort e pritzt und 

 ollten von  ir nicht   ehr 

 i  en   nd jetzt  aren die   hner 

 anz in ihre   illen und  ollen 

 efan en   ie  charrten in der  rde 

und  uckten nur auf da   rdi che, 

ha en nach Dreck und   r ern 

 e ra en   ch konnte  ie au  

die e   ollen nicht herau holen, 

 i  ich eine  ch   el  e racht ha e, 

in der et a   e  ere   ar   enn 

ich dann hei  ollte, ha e ich die 

  hner  it der  ch   el  elockt  

Pl tzlich  ollten  ie alle al  Aller-

er te i   tall  ein  Alle ha en ihren 

 lick nach o en  erichtet   ie 

 u  ten:  n der  ch   el i t die 

F lle   enn ich da  ha e,  rauche 

ich nicht  ehr i  Dreck  charren   

 

Und so macht es der Heiland auch, er 

zeigt uns seine ganze  ülle und Herr-

lichkeit, sein ganzes g ttliches We-

sen. Schau, ich musste kein Huhn 

zwingen, die waren teilweise  or mir 

im Stall. Sie waren begierig, das Beste 

zu bekommen. Und dann sind sie 

über diese guten Gaben, die ich ihnen 

mitgebracht hatte, hergestürzt. Und 

so macht es der Heiland auch.  r kann 

dein Wollen so lenken, dass du  on 

Herzen sagst:   err, ich  ill den Dreck 

die er  elt nicht  ehr   itte  i   ir 

von deinen  uten Ga en   Und du 

streckst deine H nde aus und sagst: 

  err, f hre  ich, e al  ohin   nd 

 enn e  in den  od  eht, a er f hre d  

 ich    

Das m chte der Herr schenken, 

dieses  erlangen, diese Liebe, diese 

 reudigkeit auf dem Weg und auch 

diesen Blick nach oben, weg  om  rdi-

schen, hin auf das Himmlische.  

A    
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Die Andacht vo   ahre fe t k nnen zu   ach 
h ren  e tellt  erden  it  D 210 12 0 30 

Andachten im Oktober und 
 ovember 2021 

1.- .10. Thomas  aab 

9.-10.10. Uwe  irisch 

10.-13.10. Georg  olz 

14.-17.10. Bernhard Woerlen 

16.-23.10. Michael Matthes 

22.-24.10. Matthias Mann 

24.-27.10. Bibeltage mit Manfred Kloft 

2 .-31.10. 
Thomas  aab, 
Jürgen  ischer 

31.10.-3.11. Thomas Lux 

4.-6.11. Andreas Wicki 

Änderungen vorbehalten 

55128 Mainz-Bretzenheim: Jeden letzten Sonntag im Monat 15:00 Uhr; 

im Ev. Gemeindezentrum, Hans-Böckler-Str. 3 

67280 Ebertsheim/Pfalz: Jeden 1. Sonntag im Monat 14:30 Uhr;  

in der Ev. Kirche, Hauptstr.  

68169 Mannheim-Neckarstadt: Am 2. Samstag im Monat 15:00 Uhr; 

Paul-Gerhardt-Kirche, Paul-Gerhardt-Straße 6;  

Kontakt: M. Mann 06251-8608750 

70174 Stuttgart: Mittwoch 18:45 Uhr nach tel. Vereinbarung; Büchsen-

straße 36, (Haus der Diakonie) (Straßenbahn bis Liederhalle, S-

Bahn bis Stadtmitte) — Kontakt: I. Romstedt 0711-446779 

72070 Tübingen: Am 2. Sonntag im Monat 17:00 Uhr; Am Markt 7  

72202 Na-Hochdorf: Jeden Donnerstag, 19:30 Uhr; 

Achalmstraße 41. Kontakt: C. Katz 07459-1470 

80637 München: Am 1. Sonntag im Monat um 14:00 Uhr im Saal der 

Inneren Mission: Landshuter Allee 40, 80637 München. Mit den 

Bus-Linien 53 und 63 bis Haltestelle Schlörstraße (direkt vor dem 

Haus) — Kontakt: A. Hochreuter 0151-10414598 

90451 Nürnberg-Eibach: Am 2. Sonntag im Monat, 15:00 Uhr nach tel. 

Vereinbarung; Eibacher Hauptstr. 73 (Ev. Altenheim)  

Kontakt: M. Brandstätter 09828 391 

91217 Hersbruck: Jeden Sonntag (außer 1. So im Monat) 14:00 Uhr;  

LKG Nikolaus-Selnecker-Platz 10 — Kontakt: M. Merz 09192-7230 

91781 Weißenburg: Am letzten Samstag im Monat, 15:00 Uhr;  

Galgenbergstraße 33 — Kontakt: A. Roddeck 09141-70777 
Stand: 2021-10 

75378 Bad Liebenzell - Rettungsarche Möttlingen 

Andachten: Täglich: 9:30 Uhr; Sonntag 14:30 Uhr; Dienstag und Freitag auch 

15:30 Uhr, Donnerstag 19:30 Uhr. 

Nach allen Andachten ist persönliche Seelsorge im Gespräch mit den Verkündi-

gern möglich. 

Möttlinger Versammlungen 

Bibeltage mit  anfred Kloft 

Tag Thema 

So 24.10. 
14:30  hr 

1. Die riesengroße Ho nung 
(1  Petru  1,1-12) 

Mo 25.10. 
 :30  hr 

2.  n Christus wachsen  
(1  Petru  1,13-2,3) 

Di 26.10. 
 :30  hr 

15:30  hr 

3.  in geistliches Haus sein 
(1  Petru  2,4-25) 

4. Leben in Liebe 
(1  Petru  3,1-22) 

Mi 27.10. 
 :30  hr 

5. Gewinne ein Ja zum Leiden 
(1  Petru  4,1-1 ) 


